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Entwicklung der D. Sie entsteht mit 
der Errichtung der politischen Macht 
der Arbeiterklasse und vertieft und 
verbreitert sich im Verlaufe des Äuf- 
baus des Sozialismus und Kommu
nismus immer mehr, bis sie schließ
lich von einer Staatsform zur allge
meinen Norm des gesellschaftlichen 
Lebens wird, weil das gesamte 
Leben der kommunistischen Gesell
schaft auf freiwilliger Basis nach 
demokratischen Prinzipien geregelt 
wird. Die sozialistische D. beruht 
auf den sozialistischen Produktions
verhältnissen, und daher bedeutet sie 
reale, materiell gesicherte Rechte und 
Freiheiten für die Werktätigen. Zum 
Unterschied von der bürgerlichen D. 
ist die sozialistische D. darauf ge
richtet, das ganze Volk in die Lei
tung und Planung des staatlichen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Le
bens einzubeziehen und damit die 
echte Volksherrschaft zu verwirk
lichen. Sie beschränkt sich nicht auf 
die Sphäre der Politik im engeren 
Sinne, sondern durchdringt das ganze 
gesellschaftliche Leben und umfaßt 
das ganze System der Institutionen 
und Organisationen, mit deren Hilfe 
die Werktätigen ihre Macht ausüben 
und den Sozialismus aufbauen.
Die sozialistische D. ist auch Dikta
tur gegenüber den gestürzten Aus
beuterklassen, die niedergehalten 
werden müssen, um eine Restaura
tion des Kapitalismus zu verhindern. 
„Zugleich mit der gewaltigen Erwei
terung des Demokratismus, der 
zum e r s t e n m a l  ein Demokra
tismus für die Armen, für das Volk 
wird und nicht ein Demokratismus 
für die Reichen, bringt die Diktatur 
des Proletariats eine Reihe von Frei
heitsbeschränkungen für die Unter
drücker, die Ausbeuter, die Kapita
listen. Diese müssen wir niederhal- 
ten, um die Menschheit von der 
Lohnsklaverei zu befreien, ihr 
Widerstand muß mit Gewalt gebro
chen werden, und es ist klar, daß es 
dort, wo es Unterdrückung, wo es 
Gewalt gibt, keine Freiheit, keine

Demokratie gibt" (Lenin, 25, 475). 
In dem Maße, wie beim Aufbau der 
sozialistischen Gesellschaft die poli
tisch-moralische Einheit des Volkes 
wächst, tritt diese Seite der sozialisti
schen D. zurück, weil es keine Kräfte 
mehr gibt, gegen die eine Diktatur 
nötig wäre. Die weitere Entfaltung 
der sozialistischen D. hängt eng zu
sammen mit der Vervollkommnung 
des demokratischen Zentralismus, 
mit der weiteren Entwicklung der 
Aktivität und des sozialistischen Be
wußtseins der Massen sowie der 
Übernahme größerer Verantwortung 
durch gesellschaftliche Organisatio
nen und Organe. Im Programm der 
SED, das vom IX. Parteitag be
schlossen wurde, heißt es: „Die 
Hauptrichtung, in der sich die sozia
listische Staatsmacht entwickelt, ist 
die weitere Entfaltung und Vervoll
kommnung der sozialistischen Demo
kratie. Die in vielfältigen Formen 
erfolgende Mitwirkung der Bürger 
an der Leitung des Staates und der 
Wirtschaft wird immer mehr zum be
stimmenden Merkmal des Lebens im 
Sozialismus“ (Programm der SED, 
41). —Staat, —*■ Diktatur des Pro
letariats

Denken: höchstes Produkt der in 
Gestalt des menschlichen Gehirns in 
besonderer Weise organisierten Ma
terie, welches auf der Grundlage der 
natürlichen (biologischen) Entwick
lung unter dem Antrieb der mensch
lichen Arbeit als Resultat der gesell
schaftlichen Entwicklung entstanden 
ist. Innerhalb der Gesamtheit der 
menschlichen Bewußtseinsprozesse ist 
das D. die höchste Form der psychi
schen Tätigkeit der Menschen, deren 
Spezifik in der abstrakt-begrifflichen, 
vermittelten —> Widerspiegelung der 
objektiven Realität besteht.
Das D. ist aus und mit dem gesell
schaftlichen Arbeitsprozeß der Men
schen entstanden, indem die ur
sprünglich äußere, gegenständliche 
Erkenntnistätigkeit, das direkte Ope
rieren mit den materiellen Objek-


